
des Gaskombinates wird deutlich, wie das Rin­
gen um einen Ehrennamen die Arbeit einer FDJ- 
Grund organisation befruchten kann. 1978 
machte sich die Parteileitung gemeinsam mit der 
FDJ-Leitung Gedanken, um welchen Ehrenna­
men der Kampf aufgenommen werden sollte. 
Man entschied sich für „Ernst Schneller“. Die 
Schritte und Etappen zum Erringen des Eh­
rennamens wurden in Abstimmung mit der 
Parteileitung in einem Maßnahmeplan fest­
gehalten.
Bestimmte FDJ-Gruppen erhielten dann Auf­
träge zur Erarbeitung einer Biographie Ernst 
Schnellers, außerdem wurde ein Wettbewerb 
ausgerufen zum Erarbeiten eines Vorschlages 
für die Errichtung einer Traditionsstätte. Mit 
einbezogen wurde auch die Patenschule des Be­
reiches. Die FDJ-Gruppen gewannen zugleich 
zielstrebig neue Mitglieder für den Jugend ver­
band. Hatte die FDJ-Organisation zuvor einen 
Organisationsgrad von 35 Prozent, so waren es 
bei der Verleihung des Ehrennamens 86 Prozent.

Idealen der Vorbilder gerecht werden
Zur Zeit haben wir im Stammbetrieb des Gas­
kombinates 105 Jugendbrigaden. 51 von ihnen 
sind Träger eines Ehrennamens, die anderen 
nehmen bis zum X. Parteitag den Kampf um den 
Namen eines Revolutionärs auf. Alle beschäftig­
ten sich intensiv mit der Persönlichkeit, deren 
Namen sie tragen oder erringen wollen. So hat 
sich zum Beispiel die Jugendbrigade „John 
Schehr“ mit dem Leben ihres Vorbildes befaßt. 
Die Jugendbrigade „Hans Coppi“ aus dem Gas­
werk steht in enger Verbindung mit dem Sohn 
von Hans und Hilde Coppi. Bei alldem geht es 
nicht vordergründig darum, ein Lebensbild des 
Revolutionärs zu erarbeiten, sondern darum, 
daß die Jugendlichen tagtäglich so leben und

arbeiten, daß sie den Idealen, dem Vermächtnis 
ihrer Vorbilder gerecht werden, deren Haltun­
gen und Überzeugungen nacheifern. Darin be­
steht ja Sinn und Anliegen der Traditionspflege. 
Zur Erhöhung des Niveaus der Arbeit mit diesen 
Brigaden trägt auch eine Vereinbarung der 
Kommission zur Betreuung alter verdienter 
Parteimitglieder der Kreisleitung der SED mit 
der Kreisorganisation der FDJ bei. In dieser 
Vereinbarung geht es um das Auftreten unserer 
Parteiveteranen vor Jugendbrigaden und in 
FDJ-Gruppen, die Unterstützung des FDJ- 
Studienjahres, den gemeinsamen Besuch von 
Gedenkstätten der revolutionären deutschen 
Arbeiterbewegung und anderes mehr.
Die Kommission verdienter Parteimitglieder 
hilft aber den Jugendbrigaden auch, wenn es 
darum geht, zu klären, um welchen Ehrennamen 
der Kampf aufgenommen werden soll. So kon­
zentrieren wir uns jetzt darauf, daß sich die Ju­
gendbrigaden mit dem Wirken von Genossen aus 
dem Bezirk Cottbus und unserem Kombinat 
befassen.
Die Parteiveteranen des Gaswerkes betrachten 
es als ihre Klassenpflicht, ihre Partei- und Le­
benserfahrungen der Jugend zu vermitteln, um 
dabei zu helfen, sie zu bewußten Erbauern der 
neuen Gesellschaft zu erziehen. Deshalb haben 
sie sich in Vorbereitung des X. Parteitages das 
Ziel gestellt, ein Lektorenkollektiv erfahrener 
Parteiveteranen zu formieren, die in den FDJ- 
Kollektiven und Jugendbrigaden ihre reichen 
Erfahrungen darlegen können. Jede Jugend­
brigade des Gaswerks hat einen Parteiveteranen 
als Paten, der eine aktive Hilfe bei der Erziehung 
junger sozialistischer Persönlichkeiten ist.
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Die Parteileitung nimmt regelmä­
ßig Berichte und Informationen des 
Werkleiters und der Gewerk­
schaftsleitung entgegen und schätzt 
die Betreuung der jungen Mütter 
ein. Trotz intensiver Bemühungen 
gelingt es uns nicht immer, daß alle 
Genossinnen nach entsprechender 
Zeit sofort mit Krippen- bzw. mit 
Kindergartenplätzen versorgt wer­
den können. Deshalb unterstützte 
unser Werk die Gemeinden Nieder­
schmalkalden, Fambach, Schwal­
lungen, Wernshausen und Helmers 
bei der Schaffung von Krippen- und 
Kindergartenplätzen. Jedoch rei­
chen die Krippenplätze noch nicht

aus. In jenen Fällen, wo die Genos­
sinnen voraussichtlich eine längere 
Zeit als das Babyjahr in Anspruch 
nehmen, erfolgt in Abstimmung mit 
der Kreisleitung ihre Ummeldung 
in die Parteiorganisation ihres 
Wohnortes, damit Sie dort politische 
Massenarbeit leisten.
Trotz guter Ergebnisse und Erfah­
rungen der Grundorganisation mit 
Genossinnen, die ihr Babyjahr in 
Anspruch nehmen, streben wir an, 
die Genossinnen noch unmittelbarer 
in die Parteiarbeit einzubeziehen.
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Jugend forscht mit
Ein wichtiges Anliegen aller Mit­
arbeiter der Mahn- und Gedenk­
stätte Mittelbau-Dora im Grenz­
kreis Nordhausen ist, die Entwick­
lung und Festigung eines sozialisti­
schen Geschichtsbewußtseins zu 
unterstützen.
Im vergangenen Jahr wurden Werte 
von 76000 Mark geschaffen. Gehol­
fen haben dabei viele Jugendliche, 
die 40 Verbandsaufträge an FDJ- 
Kollektive erfüllen halfen. Auch 
Organisationen der GST und des 
DTSB beteiligten sich an den Ar-
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